
* Der Zehnjährige am „Marterpfahl“. In der elterlichen Wohnung, im Hause Mariahilferstraße 149 las 

gestern ein  z e h n j ä h r i g e r  J u n g e  einen Karl May-Roman. Bei der Schilderung der Fesselung eines 

Gefangenen am Marterpfahl faßte er den Plan, dies nachzuahmen. Er befestigte an der Türschnalle 

Spagatschnüre, die er so kunstvoll um die Füße und die am Rücken gekreuzten Hände schlang, daß er sich 

nicht mehr befreien konnte. Auf die Hilferufe des Jungen wurde Feuerwehr und Rettungsgesellschaft 

berufen, doch war es noch vor deren Eintreffen gelungen, den am „M a r t e r p f a h l “  Befindlichen zu 

befreien. 
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